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EDITORIAL INHALT

Liebe Gemeinde!

Wie befreiend: Die
Philippuskirche ist
wieder belebt!
Nicht, dass sie ei­
ne Zeit lang un­
belebt gewesen
wäre – doch sie
war in jedem Fall etwas stiller. In den
letzten Wochen kehrte wieder so etwas wie
ein normales Alltagsleben für unsere Kir­
che ein.

Der Posaunenchor probt wieder, allerdings
draußen. Kindergottesdienste werden ge­
feiert, und zwar im Hof. Der Treffpunkt für
den Elternabend der Konfirmandeneltern
wird spontan verschoben, damit man nicht
auf zu engem Raum in einem geschlosse­
nen Zimmer ist.

Alles, was sich irgendwie nach draußen
verlagern lässt, findet an der frischen Luft
statt. Denn dort haben die Aerosole weni­
ger Chancen. Dort ist man geschützter ­
Die Luft also als unser aller Schutzraum.
Schon interessant, weil mein Instinkt mir
eher sagt, mit festen Wänden um mich
herum und einem Dach über dem Kopf sei
ich sicher. Doch in der Coronazeit gilt et­
was anderes. Draußen ohne Dach und oh­
ne Wände ist man geschützter.

An der frischen Luft haben wir mehr
Freiheit, Menschen zu treffen. Und diese
Freiheit kosten wir voll aus. Wir sind froh
darüber, dass wir wieder feiern dürfen. Wir
knüpfen wieder neu Kontakt mit Men­
schen, die wir länger nicht gesehen haben.
Gespräche finden nicht mehr nur telefo­
nisch oder in Videochats statt. Wir sehen
einander endlich wieder öfter in die Au­
gen. Das tut wirklich gut!

Nach und nach gewinnen wir zurück, was
einst ganz selbstverständlich war. Wir le­
ben Kommunikationsformen, die wir
Menschen brauchen, einfach nur, weil wir
Menschen sind.

Wir haben wieder ein bisschen Luft, um
frei atmen zu können.

Wir haben wieder ein bisschen Luft, um
uns freier bewegen zu können. Gott sei
Dank!

Sarah Lengerer (Religionspädagogin i.V.)

Bitte melden Sie sich zu den
Gottesdiensten an!

Tel. (0821) 48 14 45
Mail pfarramt.westheim.a@elkb.de
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BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND

–– KKoonnzzeerrttee ––
AAnnmmeelldduunngg eerrffoorrddeerrlliicchh

Solange wir in „Coronazeiten“ Hygiene­
konzepte brauchen, ist eine Anmeldung
leider unausweichlich! Wir müssen die
Teilnehmer/Besucher nach diesen Maß­
gaben im Kirchenraum verteilen. Die
Plätze werden für Sie reserviert.

Es gibt zwei Möglichkeiten, sich anzu­
melden:
• Mail: konzert@westheim­evangelisch.de
• Telefon: (0821) 486 71 485

Geben Sie bitte Ihren Namen, Anzahl der
Plätze und ob Sie auf die Empore steigen
können, an.

BBeerriicchhtt aauuss ddeemm KKiirrcchheennvvoorrssttaanndd
Ich fange mit etwas Positivem an. Der
Kirchenvorstand darf sich seit Juni wieder
„in persona“ treffen. Die Umstände erlau­
ben das zum Glück! Auch hier – „wieder
ein bisschen Luft …“

Trotzdem waren unsere Tagesordnungen
von Corona geprägt. Die Staatsregierung
erlässt Verordnungen für Hygienemaß­
nahmen, unsere Landeskirche macht dar­
aus Vorgaben für die Gemeinden, die
immer wieder etwas enger gefasst sind.
Wir als Leitungsgremium entwickeln dar­
aus die Hygienekonzepte und das für jede
Veranstaltung: Gottesdienst, Treffen der
verschiedenen Gruppen und Kreise, Proben
des Posaunenchors und des Philippus­
chors. Das ist vor allem für unsere Pfarre­
rin mit Hilfe von Frau Glaß, unserer
Mesnerin, ziemlich viel Arbeit: Abstände
messen, Punkte kleben – und das bislang
zweimal, nachdem die Vorgaben gelockert
wurden. Und es muss alles auch zu Papier
gebracht werden.

Inzwischen sind – für viele unbemerkt –
die Sanierungsarbeiten weitergegangen.
An dieser Stelle bedanke ich mich ganz
herzlich bei den fleißigen Helfern – es
passten leider nicht alle auf ein Foto – die
mit Eigenleistungen in den Toiletten die
Wände von den alten Fliesen befreit und
später gestrichen haben. Diese Tätigkeiten

wurden in unseren Sitzungen koordiniert
und abgesprochen.

Wir haben gelernt, dass die digitalen Me­
dien sehr hilfreich, aber eben nicht alles,
kein kompletter Ersatz sein können. An­
dererseits konnten wir feststellen, dass
unser digitales Angebot auf der Homepage
gut angenommen wurde und auch noch
wird, nachdem wir wieder Gottesdienste
feiern dürfen. Aber Sie wissen, unter Ein­
haltung der geltenden Hygienemaßnah­
men. Mein Eindruck: Dies wird noch lange
dauern.

Auch diese Gottesdienste in etwas redu­
zierter Form sind schön; die Besucher sind
froh, dass es sie wieder gibt. Ein Highlight
war der Gottesdienst am Pfingstsonntag
mit anschließendem Abendmahl im Frei­
en! An Frau Pfarrerin Claudia Weingärtler
ein herzliches „Danke schön“ dafür.

In der Hoffnung, dass wir alle gesund
bleiben, schließe ich für heute.

Hans Bruijnen,
Vertrauensmann
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ANgeDACHT

„„WWiieeddeerr eeiinn bbiisssscchheenn LLuufftt ……““
„Wieder ein bisschen Luft …“ – so haben
viele von uns die letzten Wochen emp­
funden. Die erste große Welle der Corona­
infektionen ist abgeflaut. Wir konnten uns
wieder freier bewegen, Familie und enge
Freunde besuchen, Gottesdienste feiern
und es konnten sich sogar manche Grup­
pen und Kreise unserer Kirchengemeinde
mit Einschränkungen wieder treffen.

Gleichzeitig geht die Angst vor einer neu­
en Welle um. Wird nach den Sommerferi­
en die zweite Welle kommen? Müssen wir
uns wieder einschränken und alles zu­
rückfahren? Kommt ein zweiter lock
down? Vielleicht geht es Ihnen wie mir
und Sie spüren förmlich, wie es einem bei
diesem Gedanken die Luft abschnürt.

Wenn wir von „Luft“ sprechen, dann hat
das ganz viel mit dem Gefühl von Enge
und Weite zu tun. Klare, frische Luft,
Wind oder Seifenblasen, wie wir sie auf
dem Titelbild sehen, sind Bilder für Frei­
heit und inneres Freisein. Wenn uns aber
„keine Luft zum Atmen“ bleibt, dann füh­
len wir uns beengt, dann sitzt uns die
Angst im Nacken.

Angst, das wissen wir, ist ein schlechter
Ratgeber. Aber einfach abschütteln lässt
sich die Angst oft nicht. Deshalb finde ich
das „Fürchte dich nicht!“, das wir in der
Bibel oft lesen können, so wichtig. Men­
schen, die im Vertrauen auf Gott durchs
Leben gehen, haben natürlich trotzdem
Angst. Aber das Gottvertrauen hilft ihnen,
dass die Angst nicht ihr Leben und ihre
Entscheidungen bestimmt.

Zurzeit denke ich oft an ein Lied, das wir
in meiner Jugendgruppenzeit häufig ge­
sungen haben. In ihm hieß es in Anleh­
nung an den 2. Korintherbrief 3, 17:

„Denn wo der Geist des Herrn ist, ist keine
Furcht. Wo der Geist des Herrn ist, da ist
Freiheit.“ Was für ein schöner Gedanke!
Gott möchte, dass wir aufatmen. Und sein
Geist ist es, der unsere Seele durchbläst, so
dass die Angst sich verziehen muss und
sich wieder Hoffnung und Zuversicht in
uns ausbreiten.

Und wenn ich dann doch mal wieder nicht
einschlafen kann, weil mich Sorgen quä­
len, wenn ich spüre, dass ich die Zähne so
sehr zusammenbeiße, dass mir die Kiefer­
muskeln weh tun, wenn ich spüre, dass die
Angst vor dem, was kommen könnte, mir
die Luft zum Atmen nehmen möchte,
dann denke ich an dieses Lied vom Geist
Gottes oder ich leihe mir Worte aus dem
Psalm 18 und bete:
Als mir angst war, rief ich den HERRN an
und schrie zu meinem Gott. Da erhörte er
meine Stimme und mein Schreien kam vor
ihn zu seinen Ohren. Er streckte seine
Hand aus von der Höhe und fasste mich
und zog mich aus großen Wassern. Der
HERR ward meine Zuversicht. Er führte
mich hinaus ins Weite.

Und dann spüre ich, wie der Geist Gottes
meine Angst in die Schranken weist, ich
aufatmen kann und „wieder ein bisschen
Luft“ bekomme. Denn ich spüre, dass der,
„der Wolken, Luft und Winden gibt Wege,
Lauf und Bahn, der wird auch Wege fin­
den, da dein Fuß gehen kann.“ (EG 361)

Pfarrerin Stephanie Heiß
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WIR FANGEN LANGSAM WIEDER AN…

PPoossaauunneenncchhoorr
Anfang März hatten wir im Posaunenchor
noch für den Lätare­Gottesdienst geübt –
doch dann kam alles ganz anders: Auch
die Gottesdienste sind dem Corona­Virus
zum Opfer gefallen. Musizieren mit
Blechblasinstrumenten wurde als hochge­
fährlich eingestuft – bis endlich mehrere
Studien an Universitäten das Gegenteil
bewiesen. Nur für sich allein zu Hause zu
üben, kann uns nicht dauerhaft gefallen,
wir brauchen das gemeinsame Musizieren.
Doch unsere Landeskirche war zögerlich
im Umsetzen der Lockerungen des Ge­
sundheitsministeriums. Am 13. Juni end­
lich konnten wir einen Test starten, wie
Posaunenchorprobe unter Hygiene­Aufla­
gen möglich ist. Seitdem proben wir wie­
der jeden Dienstagabend im Freien
unterhalb der Kirche, – das Wetter hat
immer mitgespielt – beglücken die Nach­
barschaft, animieren die Vögel im Ge­
büsch zum Mitpfeifen und hören uns bei
gebührendem Abstand immer besser zu­
sammen. So konnten wir am 19. Juli sogar
den Freiluft­Gottesdienst musikalisch ge­
stalten.

In der Kirche ­ wie gewohnt – einen Got­
tesdienst zu begleiten wird wohl auf lange
Sicht nicht möglich sein – dafür ist sie zu
klein (Abstände!) und nur schlecht zu lüf­
ten. Doch wir lassen uns nicht entmutigen,
sondern proben weiter – diesmal auch in
den Ferien.

Werner Renner

PPhhiilliippppuusscchhoorr
Dreimal hat sich der Philippuschor vor den
Sommerferien zur Chorprobe getroffen.
Wir hatten mit dem Wetter jedes Mal
Glück, sodass wir im Freien hinter der
Kirche proben konnten. Auf der einen
Seite ist es schwieriger, im Chor zu singen,
wenn man auf Abstand achten muss und
die anderen nicht so gut hört. Auf der an­
deren Seite war es aber auch sehr schön,
in der Abenddämmerung Lieder zu singen,
von den Amseln, die sich von uns her­
ausgefordert fühlten, begleitet. Vor allem
aber war es einfach mal wieder schön in
Gemeinschaft zu singen. Das hat gutgetan.
Hoffentlich können wir auch nach den
Ferien, wenn das Wetter nicht mehr so
mitspielt, weiterproben, zum Beispiel in
der Kirche.

Stephanie Heiß

EINIGES GEHT LEIDER NOCH NICHT …

PPhhiilliippppuusszzwweerrggee uunndd
SSeenniioorreennffrrüühhssttüücckk

Alle Veranstaltungen, die in unserem Ge­
meindezentrum stattfinden, müssen derzeit
noch zwei Kriterien erfüllen. Es muss eine
Kultur­ oder Bildungsveranstaltung sein
und es muss ein Hygienekonzept für diese
Veranstaltung erarbeitet werden. Beides ist
beim Seniorenfrühstück und auch bei den
Philippuszwergen schwierig. Deshalb ha­
ben sich diese Gruppen bisher noch nicht
wieder treffen können. Wir hoffen aber,
dass sich nach den Ferien auch dafür Lö­
sungen finden lassen.
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THEMENABENDE

HHeerrzzlliicchhee EEiinnllaadduunngg zzuu aabbeennddlliicchheenn
RReefflleexxiioonnssrruunnddeenn

„„MMuuttiigg ffrraaggeenn –– GGllaauubbeenn wwaaggeenn““

Und Gott sah alles an, was er gemacht
hatte; und siehe da, es war sehr gut.
(Genesis 1,31)

Die Corona­Pandemie: Über 18.000.000
Infizierte und 690.000 Tote weltweit.

(Stand: 3.8.2020)

Wie passt das denn zusammen?
Mit solchen und anderen Fragen wollen
wir uns zukünftig einmal im Monat be­
schäftigen.

Lassen Sie uns gemeinsam neue Fragen
stellen und nach Antworten suchen.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen alther­
gebrachte theologische Gewissheiten zu
überprüfen, an manchen Punkten ein
Umdenken zu wagen und eigene Stand­
punkte im Glauben zu finden.

Erste Termine
Mittwoch, 14. Oktober, 20.00 Uhr:
Krise – was ist das eigentlich?

Und was können wir vom Umgang bibli­
scher Personen mit Krisen lernen?
Donnerstag, 19. November, 20 Uhr:
Gottes Vorsehung

Hat Gott alles geplant, was auf der Erde
geschieht?

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Stephanie Heiß und Sarah Lengerer

EEiinnee­­WWeelltt­­SScchhrraannkk
Die weltweite Corona­Pandemie betrifft
uns alle ­ zunehmend auch die Handels­
partner*innen der Weltläden in den Län­
dern des globalen Südens. Der zeitweise
Stillstand war notwendig und wichtig,
gleichzeitig bleibt aber auch ein mulmiges
Gefühl für die Perspektiven "danach" zu­
rück. Unser Weltschrank ist nach jedem
Sonntagsgottesdienst unter Beachtung der
Hygienevorschriften geöffnet. Bitte kaufen
Sie weiterhin ein. Der Weltladen und die
Handelspartner*innen sind gerade jetzt
darauf angewiesen. Und die Kinder, die
unser Eine­Welt­Schrank damit unter­
stützt, erst recht!

Wenn Sie sich etwas wünschen und im
Schrank nicht finden, nehmen Sie gerne
mit Frau Florian Kontakt auf (Tel. 08238 ­
964966).
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GOTTESDIENSTPLAN SEPTEMBER BIS NOVEMBER
Abendmahl

GGootttteessddiieennssttee iinn ddeerr PPhhiilliippppuusskkiirrcchhee

September 2020

So., 6. September
13. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So., 13. September
14. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So., 20. September
15. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Claudia Weingärtler

So., 27. September
16. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Einführungsgottesdienst von
Prädikantin Dorothea Bluhm

Oktober 2020

So., 4. Oktober
Erntedank 10 Uhr

Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß,
Religionspädagogin Sarah Lengerer & Team

So., 11. Oktober
18. So. n. Trinitatis 9 Uhr

Gottesdienst in Ottmarshausen – Sankt Vitus
Pfarrerin Stephanie Heiß

So., 18. Oktober
19. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So., 25. Oktober
20. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrer Christian Agnethler

Externe Gottesdienstbesucher müssen sich am Klinikeingang registrieren lassen und die Ab­
stands­ und Hygieneregeln einhalten.
Wer den Gottesdienst hält, finden Sie im Internet unter: evangelische Termine / Augsburg
Universitätsklinikum ­ Klinikseelsorge.

GOTTESDIENSTE IM UNIVERSITÄTSKLINIKUM

Jeden Donnerstag 19 Uhr Meditative Abendandacht

17 Uhr AbendgottesdienstAb 4. Oktober
jeden Sonntag!

8
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Kindergottesdienst Posaunenchor Philippus­CollegiumPhilippus­Chor Nach(t)klang

Was Sie hier sehen, ist nur ein Plan. Ob er wahr werden kann, wissen wir erst, wenn wir die
Gottesdienste haben feiern können …

November 2020

So., 1. November
21. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

So., 8. November
22. So. n. Trinitatis 19 Uhr

Nach(t)klang­Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

So., 15. November
Vorl. So. d. KJ 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

Mi., 18. November
Buß­ und Bettag 18.55 Uhr

„5 vor 7“ Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

So., 22. November
Ewigkeitssonntag 10 Uhr

Gottesdienst mit Gedenken an die Verstorbenen
Pfarrerin Stephanie Heiß

So., 29. November
1. Advent 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Claudia Weingärtler

Dezember 2020

So., 6. Dezember
2. Advent ­ Nikolaus 10 Uhr

Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

GOTTESDIENSTE IM NOTBURGAHEIM

Aufgrund der aktuellen Situation sind die Gottesdienste im Notburgaheim nicht für Gäste
von außen zugänglich. Wir freuen uns aber, dass Gottesdienste im Seniorenheim überhaupt
wieder möglich sind.

9
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FESTGOTTESDIENSTE

KKoonnffiirrmmaattiioonn 22002200
Wie so Vieles musste auch die Konfirma­
tion in diesem Jahr coronabedingt ver­
schoben werden. Der Konfirmations­
gottesdienst ist nun für Samstag, den 19.
September 2020 in St. Raphael geplant.
Dort haben wir viel Platz und die Konfir­
mandinnen und Konfirmanden können die
Konfirmation gemeinsam und mit Gästen
erleben und feiern. Wir sind der katholi­
schen Pfarreiengemeinschaft Neusäß sehr
dankbar, dass sie uns als Gäste in St. Ra­
phael aufnehmen. Den Konfis wünschen
wir alles Gute und Gottes Segen!

EErrnntteeddaannkkaannddaacchhtt aamm SSttaaddttmmaarrkktt

Alle Jahre wieder wollen wir auf dem
Stadtmarkt mit den Besitzern der Stände
und allen Gästen und Kunden eine öku­
menische Erntedankandacht feiern. Da der
übliche Termin, der Samstag vor Ernte­
dank, in diesem Jahr auf den Tag der
Deutschen Einheit fällt, wird die Andacht
bereits am Samstag, den 26. September
2020 um 10 Uhr stattfinden. Der Posau­
nenchor der Philippuskirche wird uns
wieder begleiten. Herzliche Einladung.

HHeerrzzlliicchhee EEiinnllaadduunngg zzuumm
FFaammiilliieennggootttteessddiieennsstt

aann EErrnntteeddaannkk

Die Erde ist schön!

Prächtige Farben, interessante Formen in
den Dingen der Natur. Wie herrlich!

Es ist Zeit, Danke zu sagen. Es ist Zeit,
Gott dafür zu danken, wie wunderbar ge­
macht unsere Welt ist.

Lasst uns gemeinsam Gottesdienst feiern
und genau das tun. Lasst uns daran den­
ken, was für ein Glück wir haben, Teil
seiner Schöpfung zu sein.

Und wer weiß, vielleicht unternehmen wir
ja sogar eine Reise auf den Mond?!
Sarah Lengerer (Religionspädagogin i.V.)
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KONZERTE

KKoonnzzeerrtt ffüürr TTrroommppeettee uunndd OOrrggeell
DDoonnnneerrssttaagg 1177..99..22002200,, 1199 UUhhrr

Alexander Pfeifer (Leipzig) und Frank
Zimpel (Markkleeberg) spielen Werke u. a.
von Johann Sebastian Bach, Ludwig van
Beethoven, Felix Mendelssohn Bartholdy
und George Gershwin.

Eintritt frei ­ Spende erbeten

Die beiden Musiker Pfeifer und Zimpel
kennen sich seit ihrer gemeinsamen Stu­
dienzeit und blicken nach über 20 Jahren
gemeinsamen Musizierens mittlerweile auf
über 1200 Konzerte weltweit zurück.

Alexander Pfeifer ist Lehrer an der Musik­
schule J. S. Bach in Leipzig. Frank Zimpel
ist seit zehn Jahren Kirchenmusiker der
Martin­Luther­Kirche in Markkleeberg.

Die beiden Städte Markkleeberg und Neu­
säß verbindet eine langjährige Partner­
schaft. Die beiden Interpreten des
Konzertes freuen sich über die Möglichkeit
in Neusäß aufzutreten und damit die
Städtepartnerschaft musikalisch und
kirchlich weiter zu vertiefen. Weitere In­
formationen auch unter www.trompete­
orgel.com.

„„SSuuppppoorrtt tthhee aarrttss ––
mmeeeett aa mmuussiicciiaann!!““

Unter diesem etwas flapsigen Motto
möchten wir zu kleinen, feinen Konzerten
in die Kirche einladen.

Musiker, die beruflich in Corona­Zeiten
durch stark eingeschränkte Auftrittsmög­
lichkeiten nicht nur wirtschaftlich belastet
sind, sollen hier einen Ort und ein Live­
Publikum haben. So freuen wir uns auf
den 17. September und die beiden Musi­
ker aus Leipzig und Markkleeberg (s. linke
Spalte).

Am 31. Oktober
wird noch einmal die
viel beachtete Cel­
listin Teresa Álvarez
García zu uns kom­
men – mit Bach (6.
Suite) und Mozart
(Duo für Cello und
Fagott). Beide Kon­
zerte dauern jeweils
rund eine Stunde ­
leider ohne kulina­
rische Pause oder
afterglow.

Nähere Informationen folgen auf Plakaten
und unserer Internetseite sowie in den
Schaukästen, Mitteilungen und dem
Newsletter.

Anmeldung erforderlich!
Sie müssen sich für die Konzerte anmel­
den! Dazu finden Sie Informationen auf
Seite 4 in dieser Ausgabe.
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GRUPPEN UND KREISE

NNiicchhtt aalllleess iisstt aabbggeessaaggtt!!
Vielfältige Einschränkungen im Alltag
werden uns auch weiterhin begleiten, und
wir wollen dennoch versuchen, Möglich­
keiten für unser aktives Gemeindeleben zu
finden und zu gestalten. Unter Einhaltung
des „A­H­A­Prinzips“ (Abstand­Hygiene­
Alltagsmaske) sind folgende Gruppen und
Veranstaltungen bis auf weiteres geplant:

SSeenniioorreennttrreeffff
Der Seniorentreff findet wieder statt! Wir
freuen uns sehr, Seniorinnen und Senioren
ab dem Alter von 65 Jahren im Gemein­
deraum begrüßen zu dürfen.

Der Nachmittag wird etwas anders als
sonst ablaufen: Kaffee und Kuchen werden
entfallen. Auch das Abschlusslied am En­
de des Nachmittags „Möge die Straße uns
zusammenführen“ werden wir nicht im
Gemeinderaum singen. Doch die gute
Stimmung lassen wir uns nicht nehmen.
Es wird interessante Vorträge geben, einen
spannenden Film und sicherlich auch an­
geregte Gespräche.

Termine (immer mittwochs um 15.00 Uhr):
• 16. September: „Tiere der Bibel“ mit

Frau Wunderer
• 21. Oktober: „Ausflug in Luthers Welt“

mit Sarah Lengerer
• 25. November: „Was hat´s mit der

Auferstehung auf sich?“ – DVD­Nach­
mittag
Sarah Lengerer (Religionspädagogin i.V.)

KKiirrcchhee mmiitt KKiinnddeerrnn
Juhu ­ Wir feiern mit Kindern wieder
Gottesdienst!

Seit Mai finden Kindergottesdienste statt,
aber etwas anders als zuvor: Sonntag
nicht um 10 Uhr, sondern um 11.30 Uhr.
Bierbänke im Hof statt Kirchbänke. Der
Himmel über uns als unser Dach, die
strahlende Sonne im Gesicht und der we­
hende Wind im Haar.

Groß und klein feiern zusammen, denn
alle erinnern sich gegenseitig daran, die
Abstandsregeln einzuhalten. Die Großen
oder die großen Kleinen, die schon
schreiben können, füllen ein Anmeldefor­
mular aus.

So sitzen, singen oder summen, tanzen
und beten wir zusammen und hören auf
Gottes Wort.

In den kommenden kühleren Monaten
werden die Kindergottesdienste wieder in
der Kirche stattfinden.

Alle Kinder sind eingeladen. Bei Interesse
hängen Plakate an der Kirche aus, auf de­
nen die nächsten Termine aufgelistet sind.

Sie können an stephanie.heiss@elkb.de
eine Nachricht schreiben, wenn Sie in den
Emailverteiler für den Kindergottesdienst
aufgenommen werden möchten.
Sarah Lengerer (Religionspädagogin i.V.)
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ÖÖkkuummeenniisscchhee
MMoonnttaaggssggoottttees­s­
ddiieennssttee 55 vvoorr 77

Weiterhin treffen sich
katholische und evange­

lische Christen an jedem 3. Montag im
Monat um 18.55 Uhr reihum in ihren vier
Kirchen vor Ort, St. Nikolaus von Flüe in
Westheim, St. Raphael in Steppach, St.
Stephan in Hainhofen und in unserer
Philippuskirche zum gemeinsamen Hören,
Singen und Beten. In diese Tradition hat
sich der ebenfalls seit Jahren ökumenisch
gefeierte Buß­ und Bettags­Gottesdienst
eingefügt und ersetzt jeweils im November
den Montag durch einen Mittwoch.

Hier sind die nächsten Gottesdienste ge­
plant für den
• 21. September 2020 in St. Stephan in

Hainhofen
• 19. Oktober 2020 in St. Nikolaus von

Flüe in Westheim
• 18. November 2020 in der Philippus­

kirche in Westheim

ÖÖkkuummeenniisscchhee GGootttteessddiieennssttee ffüürr
MMeennsscchheenn iinn TTrraauueerr

Einmal im Monat treffen sich Menschen in
der katholischen Kirche St. Moritz oder in
der evangelischen Kirche St. Anna, Augs­
burg, um ihrer persönlichen Trauer Raum zu
geben. Musik und Stille, Worte und Rituale
helfen, sich auf den Prozess der Trauer ein­
zulassen, in dem Erinnern stattfindet und
Wandlung möglich wird.
Die Gottesdienste werden gehalten von
Diakon Christian Wild, Katholische City­
Seelsorge, und Pfarrerin Bettina Böhmer­
Lamey, Evangelische Citykirche.

Die nächsten Termine, jeweils um 17.00 Uhr,
sind geplant für den
• 25. September in St. Moritz
• 30. Oktober in St. Anna
• 20. November in St. Moritz
• 18. Dezember in St. Anna

HHeerrbbssttssaammmmlluunngg 22002200
Schutz finden und Mut schöpfen: Häusli­
che Gewalt hat in den letzten Jahren zu­
genommen. Etwa jede vierte Frau in
Deutschland ist mindestens einmal Opfer
körperlicher oder sexueller Gewalt durch
ihren aktuellen oder früheren Partner ge­
worden. Gewalt, insbesondere gegen
Frauen, findet sich dabei in allen sozialen
Schichten wieder. Opfer sind ebenfalls oft
die Kinder. Auch wenn sie selbst keine
Gewalt im Sinne von körperlichen Über­
griffen erfahren. In den diakonischen
Frauenschutzhäusern, (Frauen­)Notrufen
sowie Frauenberatungsstellen finden
Frauen und ihre Kinder Schutz, vielfältige
Unterstützungsformen und können wieder
Mut schöpfen.

Damit diese Hilfen bei Gewalt in Familie
und Partnerschaft und alle anderen Leis­
tungen der Diakonie auch weiterhin an­
geboten werden können, bitten wir bei der
Herbstsammlung vom 12. bis 18. Okto­
ber 2020 um Ihre Spende. Herzlichen
Dank!

70% der Spenden an die Kirchengemeinden
verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förde­
rung der diakonischen Arbeit.
30% der Spenden an die Kirchengemeinden
werden an das Diakonische Werk Bayern für die
Projektförderung in ganz Bayern weitergeleitet.
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TEAMS

BESUCHSDIENST
Bernd Heidemann

(0821) 48 34 91

KINDERGOTTESDIENST
Sarah Lengerer
Mobil: 0173 8279580

EINE­WELT­SCHRANK
Gerda Florian

(08238) 96 49 66

SENIORENTREFF
jeden 3. Mittwoch

im Monat 15.00–17.00 Uhr

Heidi Lindner

(0821) 48 74 81

UMWELTTEAM
„GRÜNER GOCKEL“
Andreas Kurdas

(0821) 486 28 59

MORGENGEBET
jeden 1.+3. Donnerstag

im Monat 8.00 Uhr

Ev. Pfarramt

(0821) 48 14 45

TÖNE

POSAUNENCHOR
Dienstag 18.30 Uhr

Werner Renner

(0821) 48 75 63

PHILIPPUSCHOR
Dienstag 20.00 Uhr

Tabea Brüchert

(0821) 45 07 50 80

KINDER UND JUGEND

PHILIPPUSZWERGE
(Eltern­Kind­Gruppe)

Dienstag 9.00–11.00 Uhr

Familie Werner

(0821) 20 90 470

KONFITREFF
Pfarrerin Stephanie Heiß

(0821) 48 14 45

KINDERTAGESSTÄTTE
„PHILIPPUS“
Sabrina Kube

(0821) 45 02 75 10

TREFFPUNKTE
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Vertretung im Pfarramt
In den letzten Wochen hatten wir in unserem Pfarramt einen Notstand, weil leider un­
sere langjährige Pfarramtssekretärin, Frau Heuberger, für mehrere Wochen ausfallen
muss. Als Vertretung konnten wir nun Frau Plach, ehemalige Pfarramtssekretärin in St.
Ulrich, dafür gewinnen, an den Donnerstagen den Dienst in unserem Pfarramt zu über­
nehmen. Wir danken Frau Plach ganz herzlich für ihre Bereitschaft auszuhelfen und
wünschen ihr eine angenehme Zeit bei uns in der Gemeinde.

Blick voraus
Was von all dem, was wir vorhaben, Bestand hat, wenn dieser Gemeindebrief gedruckt
und verteilt sein wird, weiß aktuell niemand. Aber das ist eben in dieser Zeit mit vielen
Unsicherheiten nicht anders möglich. All das, was unsere Gemeinde in den letzten Jah­
ren so lebendig gemacht hat, konnte zunächst bis auf weiteres nicht stattfinden. Die
entscheidende Frage ist auch jetzt nicht, wann und wie wir wieder Gruppen in die Ge­
meinderäume einladen können, sondern wie wir lebendige christliche Gemeinde vor Ort
sein und bleiben können, mit mehr Flexibilität und näher bei den Menschen. Und das
ist eine Frage, die wir in den verschiedenen Teams und nicht zuletzt im Kirchenvorstand
schon länger, unabhängig von Corona, bedacht haben und weiterhin intensiv in den
Blick nehmen werden.

IN EIGENER SACHE
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EVANGELISCH­LUTHERISCHE
KIRCHENGEMEINDE WESTHEIM

PFARRAMT
Kobelstraße 13, 86356 Neusäß­Westheim
Telefon (0821) 48 14 45
Fax (0821) 48 69 728
pfarramt.westheim.a@elkb.de
www.westheim­evangelisch.de

Pfarrbüro: Martina Heuberger
Montag 9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 11.30 Uhr

1. Pfarrstelle:
Pfarrerin Stephanie Heiß
Telefon (0821) 48 14 45
stephanie.heiss@elkb.de

2. Pfarrstelle:
Pfarrerin Claudia Weingärtler
Universitätsklinikum Augsburg
Telefon (0821) 400 4375
claudia.weingaertler@elkb.de

Religionspädagogin
Sarah Lengerer
Telefon 0173 8279580
sarah.lengerer@elkb.de

Vertrauensleute:
Hans Bruijnen & Gerda Florian
Telefon (0821) 486 1881 / (08238) 96 49 66

Mesnerin: Martina Glaß
Telefon 0163 90 15 499

Bankverbindung:
Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63

HILFREICHE ADRESSEN
EVANGELISCHER DIAKONIEVEREIN
NEUSÄSS­WESTHEIM­DIEDORF
Geschäftsführerin Ingrid Grünert
Telefon (0821) 48 32 59
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 2908 58

ÖKUMENISCHE SOZIALSTATION
NEUSÄSS­DIEDORF­DIETKIRCH
Bürgermeister­Kaifer­Str. 10
86356 Neusäß
Telefon (0821) 46 78 78

ÖKUMENISCHE TELEFONSEELSORGE
Telefon 0800­ 111 0 111 (kostenfrei)

0800­ 111 0 222 (kostenfrei)

EVANGELISCHE BERATUNGSSTELLE
für Eltern, Jugend, Ehe­ und Lebensfragen
Diakonisches Werk Augsburg
Oberbürgermeister­Dreifuß­Str. 1
Telefon (0821) 597 76­0

ARBEITSLOSEN­ZENTRUM
Telefon (0821) 45019­3240




